
liıche fanden NEUE Wirkungsmöglichkeiten in den YUSSI- sind. Der Verlust der Mission und iıhrer Einrichtungen
schen, sibirischen und mittelasıatischen Gebieten der SO- 1n Chına wird von der russischen Kıirche bitter empfun-
w Jetun10n. Da die Landsleute ın China nıcht mehr den och C: vier Jahren schrieb der Redaktionssekretär
halten 1, jetzt ıne eifrige sowJetische Repa- des Journals des Moskauer Patriarchats: „Der geistliche
trilerungspropaganda e1n, aber die chinesischen Behörden, Beistand, dem dıe orthodoxe Kirche der Milionenbevölke-
denen offenbar daran lag, die Russen schnell W1e€e mOg- Iung Chinas bringen kann, erscheint aut den erstien Blick
ıch Aaus dem Lande besonders aus der Mandschurei, höchst unbedeutend. Und doch hat in der Vergangenheit
die S1e UVO Von den Japanern und Koreanern ZEesau- gyerade die Russische Orthodoxe Mıssıon ın Chına die
bert hatten schaffen, machten keine Schwierig- Grundlagen für iıne Annäherung zwıschen dem russıschen
keiten, Wenn Russen nach apan, Australien, Südameriıka und dem chinesischen olk gelegt. Es braucht NULr daran
USW., auswandern konnten. erinnert werden, dafß diese Geistliche Missıon langeDer Charbiner Bischof Nikander reiste Januar eıt hindurch dıplomatische Funktionen ausgeübt hat
1956 1ın die SowJetunion b (er wurde Bischot VO  3 Ar- Während ihrer 235)jährigen Wırksamkeit 1St aut iıhren
changelsk). Erzbischof Vıktor VO  } Pekıng verlie{ß, nach- Ruftf N1C der Schatten eines polıtischen Verdachts getallen,dem 223 Jahre lang die russische Geistliche Missıon 1in

W as sıch nıcht VO  —$ den Miss1i0onen anderer Kırchen behaup-China geleitet hatte, 1 7A Maı 1956 M1t (ze-
ten 1äßt“ (JMP Nr Z KIDD, 27)folge das Land, die Eparchie Krasnodar überneh- Die russisch-orthodoxe Miıssıon 1n China begann Ende

111611,. In seiner Begleitung betand sıch ein chinesischer
Archimandrit, der, wıe ILLAI 91n Moskau Zu Bischof des Jahrhunderts 11 Zusammenhang mMIiIt der Ansıed-

lung orthodoxer Kosaken, auf deren geistliche Betreuungund Oberhaupt der nunmehr eın qQhinesischen orthodoxen
S1Ee sıch zunächst beschränkte. Bıs 1864 hatte S1C auch d1-Kırche geweiht werden sollte. Allerdings hierüber

noch keine BENAUCH Nachrichten Z erhalten. plomatische Aufgaben, da die Chıinesen keine ständıgen
ausländischen Botschafter 1NS Land ließen. Aus den Krei-Im September 1956 wurde 1 Moskauer Patrıarchat der

Plan einer Reise des Metropoliten Nıkolai nach Chına sen der Mıssıon gingen viele bedeutende russische S1no-
Cr WOBCI1; W1Ee damıt steht und ob S1e noch 7zustande logen hervor. Das Verhältnis Zu den Chinesen Wr me1lst

SUuLT, da sıch die Russen den tremden Verhältnissen ZuULkommen wird, hängt von der weıteren Entwicklung der
sow jetisch-chinesischen Beziehungen aAb Z weitellos wırd das anpaften und nıcht als ftanatısche Glaubensverbreiter aut-
Moskauer Patriarchat alles daran SEetZEN, se1ine geistliche traten Se1it Anfang dieses Jahrhunderts nahm dıe Missıon
Aufsıicht über die Junge chinesische orthodoxe Kirche noch einen rapıden Aufschwung. Ihr Ende bedeutet entweder
aufrechtzuerhalten, da dıe Voraussetzungen ' Schaf- den Untergang der Orthodoxıie 1n China oder die Geburt
fung einer chinesischen Autokephalıie noch nıcht yegeben einer euen orthodoxen Nationalkirche.

Die Stimme des Papétes
Die Osterbotschaft 195/

Vor mehr als 20 000 Menschen auf dem Petersplatz ın wünschten, und werden Wır Uns darauf beschränken,
Unser Wort euch richten und W1€e Wır andereRom un über den Vatiıkaniıschen Sender hat a  S

Pıus DE OUstersonntag folgende Botschafl die ale haben euch ein1ıge Gedanken aANZUVEI-

CLrauenN, die während Unserer Betrachtung 1ın UnseremGläubigen und die NZ| Weltr gerichtet:
Herzen wach wurden.

Wieder füllt ıne gewaltige enge AUus allen Sprachen,.
Völkern und Natıionen diesen majestätischen Platz, der Der Wıderhall des „praeconi1um paschale“ 1St kaum VCI -

klungen, und Wır LFagecnN noch 1m Gemüte eın besonderes
gyleichsam euch alle, geliebte Söhne und Töchter, umta{ißst

Motıv 4U5 den vielen, die aufeinanderfolgen, sıch verknüp-und eINT. Und miıt euch sind 1m Geıst anwesend die Mil-
l1ıonen anderer Gläubigen, die 1ın Ehrfurcht Unsere ten und 1n kühner Harmonie verschmelzen. Nach der

Einladung ZU Jubel, die die Engelschar 1mM Himmel,Stimme hören. die Erde, die Multter Kırche und alle Völker
Eın Licht strahlt Augen, Herzen klingt gerichtet ISe verweılt die Aufmerksamkeit des liturgischeneın Hymnus der Freude und Herrlichkeit: Es sıngen die

Gesanges bei der Nacht, die der Auferstehung des HerrnTausende und Abertausende VO Stimmen; begleitet vorausg1ing. i1ne wahre Nacht! i1ne Nacht des Leidens,ıh der harmonische Ton der Orgeln, verbreıitet ıh iın
den Lüften, aut den Bergen und 1n den Tälern der Klang der Angst, der Finsternis; und doch ine selıge acht

VGL beata NOXY“, weıl S1E alleın die Auszeichnung hatte,der Glocken. Es 1st Ostern! Es ist der Ba den der Hyerr{ die eıit un die Stunde kennen, 1n der Christus VOIINNgemacht hat unseren) Jubel, zZz.u Frohsinn:
Haec dies Uuahlı tecıt dominus, exsultemus et |netemur 1n Tode erstand: doch VOTL allem, weıl VO  — hr geschrieben

WAar, dıie Nacht wird sıch erhellen W1€e der Tag AB NO  D4
C (ım Graduale des Ostersonntags). S1ICUtT dıes illumınabitur.“ FEıne Nacht, die das MorgenrotDer Herr weıls, WwWI1e sehr Wır wünschten, 1n jedes Haus
einzutreten, durch alle ange der Krankenhäuser Z und den Glanz eines lichtvollen ages vorbereitete, eine

Angst, 1ne Finstern1is, ine Schmach, ın Leıiden, welcheschreıten, segnend Aall jeder 1ege zu stehen, Uns zärtlich
die Freude, das Lıicht, die Herrlichkeit, dıe Auferstehungüber jeden Schmerz Zzu beugen; Wır wünschten, alle von

jeglicher Furcht betreien Z können, allen den Frieden vorbereıteten.
Z schenken und alle mı1t Freude Z erfüllen. Leider 1St Bedenkt, gelıebte Ööhne, W AS 1n einer Nacht des Stur-

Uns nıcht möglıch, Cun, w as Zzu un Wır sehnlich vor siıch geht! Es hat den Anschein, als ob die Natur
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aus den ugen geraten un ıhre letzte hoffnungslose lage bringen. Es 1STt die eIit der Morgendämme-
Stunde gekommen WAarTte Dem irrenden Wanderer strahlt run$s,.
nıcht einmal mehr das schwache Licht der fernen Sterne, Marıa Magdalena eilt ı schnellen Lauf fast ohne

Vertrauen un: Richtung wiederzufinden: die Pflan- W155enNN wohin, getrieben VO  } Liebe, die keine uhe
zen, die Blumen und alles pulsierende Leben 1ST äßt un keine eIit ZzU Nachdenken Da steht S1IEC plötz-
den Schatten, W 16 den Todesschatten versenkt VWıe lıch WIe etäubt VOr dem Heiland der S1IC IMI unendlicher
wırd möglich SC1IN, esang und Duft wiederzuwecken? Güte srüßt uch die trommen Frauen, das Herz voll
Alles Bemühen scheint nutzlos In der Dunkelheit erkennt tiefer rregung SCnh der Botschaft des Engels, begegnen
in  3 die Dıinge nıcht, INn  j findet den Weg nıcht wieder, Jesus un: eilen den Aposteln, die Auferstehung
die Worte gehen Heulen des Sturmes. verkünden un: S16 ıhrer Wonne, iıhrem Frieden teil-
Und doch siınd alle Elemente da Selbst ı den Schollen nehmen lassen Inzwischen hat Petrus VO Herrn
der Erde errscht ein Zıittern der Erwartung; die Samen- durch C1inhN MITt Worten unfaßbares Zeichen die Gewißheit

der Verzeihung erhalten Und Jesus be] verschlosse-körner stöhnen, stöhnen VOor Schmerz, die Vögel der Luft
halten die Flügel stille, 1aber voll Verlangen, sıch nen Türen den Abendmahlsaal ein un findet dort die
freien Flug WICSCNH: allein nıchts annn siıch bewegen. Apostel TMUTIZLT, beruhigt S1e hinterläßt ihnen

siehe da Gegen Osten sıch Sa dünner Schein: SC1INCHN Frieden Spater kommt wıeder, den wanken-
den Glauben VO  3 Thomas VO  ; eleben Achtdas Krachen des Donners beruhigt sıch, der Wind zerteılt

die Wolken, un röhlich erscheinen die Sterne: 1ST die Tage vorher hatte auf dem VWeg nach Emmaus sıch
Morgendämmerung. Der Pilger macht Halt, eCe1in Lächeln WEel trostlosen Jüngern angeschlossen un beim TOLt-
spielt SC1IN muüdes Antlıitz, während das brennende rechen sıch ıhnen geoffenbart
Auge siıch voll Hoftnung erhellt. Der Hımmel färbt siıch Die acht 1ST FEnde Mıiıt ihr 1STt vorüber die Angst VOLI-

PUurDpurNn, und ı raschen Rhythmus folgen sıch die Far- bei der Schrecken verschwunden sind die Zweıtel das
ben, die dann allmählich verblassen: C1nNn etzter Schauer, Dunkel 1ST erhellt die Hoffnung, die Gewißheit wieder-

Aufzucken, CIn Leuchten: ST die Sonne, die Erde gvekehrt Die Sonne erstrahlt VO  = u  9 ein Festgesang
schüttelt siıch das Leben erwacht un Sıngen hebt hebt Er 1ST autferstanden Alleluja

Auch die acht die der Auferstehung Jesu vorhergın So möchten VWır, geliebte Söhne, daß 1E andere
Wr 11N€ acht der Trostlosigkeit un des Weıinens SiG Nacht, die Nacht, die siıch auf die Erde herabgesenkt hat
War ıne Nacht der Fınsternis Dıe Feinde des Herrn und die Menschen bedrückt, rasch ıhre Morgendäimmerung

befriedigt S1C hatten den Verführer des Volkes erlebe un VO  e den Strahlen Sonne 1.3eb-
kosung ertahre.endlich Grabe eingeschlossen Nachdem der Hırt SC-

schlagen Waflt, hatte sıch die kleine Herde ZerStreut, ST Wır haben öfters darauf aufmerksam gemacht, da{ß die
10s V  WL  9 sind diıe Freunde Jesu CZWUNSCH, sıch Aaus Menschen aller Völker und aller Erdteile CZ WUNSCH sind,

fehlgeleitet un: voll Furcht, Welt leben, dıeFurcht VOrTLr den Schriftgelehrten un Pharısiern Ver-

bergen. Jesus 1ST Grab, der Leichnam lıegt aut dem Verwiırrung 1ST und Verwırrung stiftet Alles 1STt relatıv
Iralten Felsen, der n. Örper 1ST voll] Wunden: dıe un vorläufig yeworden, weıl ständıg WENLISCI sach-
Lippen sind Was bleibt 1U  $ noch VO  3 SEC1INCIL gemäfß und darum auch WCN15CT wirkungsvoll. Der Ners
Worten, die ANZUFCSCH, Trösten un: belehren VEL- fu  3 seinen einahe unzähligen Formen hat (0)a8 1 -

standen Worte, voll der Hoheit un: der We1s- lesene Geister sich Sklaven gemacht, un die Unsittlich-
heıt? Wo siınd Befehle den Wind un den keit jeglicher Art hat ı 1Nem aße die Jugend ergriffen

un: 1ST schamlos un: allgemeın geworden, da{fß S1CSturm? Wo ı1ST Macht, MITt der sich den teuflischen
alle MMIL ernstier Unruhe erfüllen, die das Schicksal derNachstellungen SCINET Feinde entzieht oder sich mutvoll

ihrer Wut entgegenstellt? Wo Kraft, die Kranken Welt besorgt sind Die Menschheit scheint ein infizierter
heilen Tote erwecken? Alles (SO schıen es) 1STt und wunder Körper SC1N, dem das Blut Ur mühsam

Zzirkuliert weiıl die Eınzelnen, die Klassen und Völker sichEnde Und IMI ıhm liegen 1 der ruft begraben nicht
11UTX die ehrgeizigen Pläne CIN1SCI WECNI18CTI, sondern auch versteıten, und also nıcht Verbindung leben
die maßvollen Hoffinungen vieler Alles 1ST A4US f1U- Und WwWenn S1C iıcht eintach ] Unkenntnis voneinander

sind, hassen SIC sıch: S1C verschwören sıch, S1IC STre1LeN, undsternd, gehen die Menschen VO  3 dannen, ıhrer Stimme
S1C vernıchten einander.den Ausdruck hoffnungsloser Trauer. Alles 1ST AaUSy,

scheint, da{ß die Tatsachen dem Recht gyeben. Und doch, ber auch diese acht der Welt klare Zeichen
Wer durch den Stein hätte schauen können, der das rab Morgendämmerung auf, die kommen wird: neuen

verschlofs, hätte den Eindruck gehabt, daß dıe ugen Tages, der den Kufß und noch strahlenderen
Jesu nıcht ı Tode gyeschlossen 1MN, sondern ı Schlaf:; Sonne empfängt.

Unterdessen mehren sıch ] der Welt segenbringend diegyab keine Spur der Verwesung SEINCH Gliedern, und
SC11 Antlitz Iru noch ganz eutlich die Zeichen seiner Mittel volleren un freieren Entwicklung des Le-
übermenschlichen Schönheıt, SCL1MET: unendlichen Guüte bens. Während die Entdeckungen der Wissenschaft dıe
Nach dem Tode blieb Jesu Leib WI1e Seele, verbun- renzen menschlicher Möglıichkeiten ErWeILErN, machen
den MI dem „Wort MI der Gottheıt die diesen Technik und Organısatıion. ]JENC Errungenschaften wirksam
Gliedern ebt und wirkt ıcht WEeITL WCS beschei- un stellen SI den unmiıttelbaren Dıiıenst des Menschen.
denen un stillen Heım brennt 1NC 1LIC erloschene Flamme Die Kernenergıe hat schon praktisch den Anfang für ınc

NECUEC Epoche ZESELZT Häuser sıind schon beleuchtet MIdes Glaubens: Marıa ArteLl Zuversicht aut Jesus.
Und da Ie Frde bebt: der Engel SUCIET VO Hımmel, Energıe, welche aus der Nutzung der Kernspaltung
wälzt den schweren Stein, der das rab abschliefst, W SEAMMET un der Tag scheint nıcht allzu tern SCHMN,
und äflt sıch voll Hoheit und Freude aut hm nieder Di1e dem die Stidte beleuchtet und die Maschinen getrieben
Soldaten fliehen und gyehen, den Feinden Jesu scho- werden durch äıhnliche synthetische Prozesse, W16€ S1EC SECEIL

nungslos den ersten Beweıls ıhrer vernichtenden Nieder- Milliarden VO  e} Jahren der Sonne un den anderen Ster-
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1N1CcCn ihre Leuchtkraft geben Die elektronische und die der Feinde Jene Menschen WI1SSCNH, daß frühzeitiges, C111-
mechanische raft stehen Begriff die Welt der Pro- trächtiges un: organisches Handeln das Antlıtz der Welrt
duktion und der Arbeit durch die Automatıon VeLr- verändern wird erneuernd und bessernd
aäandern Der Mensch wırd mehr Herr SECINETr Es 1ST notwendig, den Stein VO  ; der Gru wegzuwälzen,

mMi1t dem Ina  } die Wahrheit und das Gute 11S rab e1N-Werke und sieht Arbeit sıch verfeinern Qualitäts-
leistung und gEISLIZEF eıtung. Die Verkehrsmittel VeCI- schließen wollte: inNnan mMu Jesus wıeder erstehen lassen
binden Punkt uULNsSCcCICSs Planeten MIL dem anderen ı wahren Auferstehung, die keinerlei Herrschaft

Net£, das sıch MI Schnelligkeit des Todes mehr zuläßt „SurrexXit OMINus veTrTe Der E  Zschließen läßt, die orößer ı1ST als die scheinbare ewegung Herr 1ST wahrhaft auferstanden (Luk 34), „Mors Il
der Sonne Die terngelenkten Geschosse durchfurchen die ultra NO  3 dominabitur Der 'Tod wird fürderhin nıcht
Tieten der Hımmel und die künstlichen Erdsatelliten über ıh herrschen“ (Röm
sind daran, den Raum MI1 ıhrem Erscheinen Erstaunen In dem einzelnen mu{ Jesus die Nacht der schweren

setfzen Dıe Landwirtschaft vervieltältigt INIt der Kern- Schuld, der Todsünde, ZzZerstoren durch das Morgenlicht
chemie die Möglichkeiten, 1NC viel orößere Menschheit als der wiedererlangten Gnade
die VO  w heute ernähren, während die Biologie Tag tür In den Famıilıen mu auf die Nacht der Gleichgültigkeit
Tag Boden ZEWINNT Kampf die verheerendsten und der Kälte die Sonne der Liebe folgen
Krankheiten An den Arbeıitsplätzen und den Städten, den Völ-
Und doch 1ISE das alles noch acht Ganz Sew1fß Nacht kern, den Gebieten, INa  ; siıch e  S  C nıcht VeiI-
voll Beben und Hoffen, 1ber acht acht die 222 und steht und haßt mu{l die Nacht hell werden W1e der Tag,
unvorhergesehen Sturmesnacht werden könnte, WEenNnn hier 95  OX dies iılluminabitur Und autfhören wırd der
und dort die Blitzstrahlen autfleuchteten und das Rollen Kampft, wird Friede SECLH:
des Donners sıch hören ließe Ist vielleicht nıcht wahr Komm, Herr Jesus!
daß Wıssenschaft Technik und Urganısatıon oft Quellen Die Menschheit besitzt nıcht die Kraft, den Stein ZU-
des Schreckens für die Menschen geworden siınd? wälzen, den S1C selbst eingelassen an der Absicht, Seine
Siıe sind eshalb nıcht mehr siıcher WI1Ie N:  9 S1C sehen IN Wiederkehr verhindern Sende Delinen Engel Herr,
hinreichender Klarheit daß kein Fortschritt Aaus sich und mache, dafß MSGLG acht sich erhelle WI1IEC der Tag!
allein die Welt NEU erstehen lassen annn Viele ahnen Wıe viele Herzen, Herr Dıiıch! Wıe viele Seelen
schon und S1C bekennen da{fß INa  } dieser Welt- verzehren sich umnm den Ta beschleunigen dem Du
nacht gelangt 1ST weıl Jesus gefangengesetzt wurde, weiıl alleın leben und herrschen den Herzen! Komm,
In  3} iıh AUS dem Leben der Famailie, der Kultur un der Herr Jesus!
Gemeinschaft ausschließen wollte; weıl das olk sıch Es xibt manches Zeıichen, da{ß Deın Kommen nıcht mehr

ıh EMPOT hat, weı] gekreuzigt ZU Verstum- ferne ı1SE.
HICN und ZUT Untätigkeit gebracht wurde Marıa, die du Ihn, den Auferstandenen, gesehen hast
Es S1ibt WT enge feuriıger und bereiter Menschen, die Marıa, der der liebevolle ru(ß Jesu die Naus-

sıch bewußt sind dafß solcher Tod und solches Begräbnis sprechliche Not, verursacht VO  a der Leidensnacht, WCS-
Jesu NUur möglıch WAafT, weıl SCLIHNECN Freunden sich IIN hat: Marıa, dir bringen WIL die Erstlings-
jemand tand der ıh verleugnete und ıh verrıiet da trucht dieses Tages dar; dir, Braut des Heiligen Geıistes,

viele, die flohen VOrFr den Drohungen Herz und NSsSere Hoffinung! Amen

Die Aufgabe des katholischen Intellektuellen der Weltgemeinschaft
AÄAm Aprıl empfing der Heilige Vater 600 Mitglieder Zur Zusammenfassung und Krönung der verschiedenen
der Pax Romanad die sıch au Anlaß der XT Vollversamm- den früheren Versammlungen behandelten Themen
lung der eweZunNgZ Rom zusammengefunden hatten wollt iıhr diesem Jahr eure Aufmerksamkeit
Dabei yıchtete folgende Ansprache SE weılıtfen und aktuellen Gebiete zuwenden, nämlich der

Sıtuation und der Rolle der katholischen Intellektuellen w i?
AÄAus aller Welt habt ihr euch gyeliebte Söhne, der
Hauptstadt der Christenheit zusammengefunden, der sich bildenden Weltgemeinschaft Wenn auch be-

deutende Redner Verlaufe Versammlungen diedie C Vollversammlung der internationalen Bewegung
der katholischen Intellektuellen feierlich evgehen Ihr Hauptaspekte dieses Problems behandeln werden, habt
begrüßt /unächst den SEMEINSAMCN Vater und ıhr VO  a} Uns als Einführung C1IN1IYE Worte über das gleiche

Thema gyewünscht In Beantwortung dieses WunschesVO  e ıhm tfür CUKG Arbeit ermutigende Worte und seiINEN
schlagen WITL euch VOI Blick auf die sichSegen Gerne und VO  — ganzcm Herzen erfüllen VWır diese

ure Bıtte Es 1STE 1nNne orofße Freude tür uns, euch hıer bildende Weltgemeinschaft wertfen, Erinnerung
der e1it der festlichen Osterfreude empfangen Diıe bringen, W AaS S1C den ugen der Vernunft und des

Glaubens SC1IMNn ol1] und un klarer die Haltung heraus-zahlreichen Abordnungen, die die 64 der Pax Romana
angeschlossenen Urganısationen ihrem altesten ‚W €e1 zustellen, die VON Selite angebracht ISTt

hervorragenden Elıte AausSs aller Welt und allen Se1it CIN1SCH Jahren beobachten die Menschen und Völker
nıcht ohne Erstaunen und Schrecken die beschleunigteBerufen, V:  9 sınd begleitet VO Führungskomitee

der Studentensektion, die die UunNngStE und zugleich die Entwicklung der internationalen Strukturen Wenn S1IE

äalteste 1ST, da S1IC 1947 die Bewegung 1115 Leben gerufen auch über die wunderbaren Fortschritte der menschlichen
Beziehungen auf zahlreichen Gebieten des materiellen,hat die heute ıhren Gedenktag glanzvoll begehen

ann Euch allen agcCmMn WITr Unseren herzlichen W ill- gEISLIZCN und soz1alen Lebens erfreut sind können S1IC

kommensgruß sıch doch ıcht VO  - der Furcht befreien, da{fß die ere1n1-
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